Treffen der bundesweiten Attac-EU-Ag am 29./30.1.2011 in Berlin

Protokoll 29.1.2011

TeilnehmerInnen: Norbert (Berlin), Ortwin (Berlin), Yannic (Berlin), Lony (Berlin), Jojo (Berlin), Barbara-Sabine (Freiburg), Henning (München), Ralf (Hamburg), Günter (Berlin), Jan-Max (Paris), Stephan (Berlin), Carla (Berlin, Protokoll)

Protokoll des letzten Treffens wird zur Kenntnis genommen, aber nicht veröffentlicht.

1. Vorbereitung ENA Freiburg -- Problem mit attac Polen

Vorschläge Norbert: 
1. Aufarbeitung Systemwechsel
2. Gesundheitspolitik

Ergebnis: Norbert nimmt den Gesundheitskongress in Amsterdam im April wahr und versucht, zu polnischen Experten Kontakt zu finden

Barbara-Sabine und Jan-Max interessieren sich auch für das Gesundheitsthema und können den Kontakt zu attac Frankreich herstellen.

Sowohl das offizielle attac Polen (z.B. im Rahmen von Privatttac) als auch alternative Gruppen (wie  Sierpien 80) sind auf der ENA willkommen. Sie sollten nicht versuchen, einander das Wasser abzugraben.

2. Vom 20.-22.5. findet in Berlin der Post-Wachstumskongress statt.

Yannic bittet um Vorschläge für eine Filmreihe, die im Vorfeld des Kongresses im Kino Movimiento und sonstwo stattfinden soll.

Günter schlägt "2030 -- Aufstand der Jugend" vor, der kürzlich im ZDF lief -- in der ZDF-Mediathek zu finden.

Dann gibt es noch eine Präsentation von Transition Town zu Peak Oil.

3. Ralf bittet um Unterstützung für ein Projekt des LEAP (Laboratoire Européen d'Anticipation Politique) für eine alternative europäische Verfassungsgebende Versammlung (im virtuellen Raum) und einen 10seitigen e-Verfassungsentwurf.

Dazu wird demnächst das 2. Orgatreffen in Frankfurt stattfinden.

Die EU-Ag unterstützt diese Idee eines alternativen zivilgesellschaftlichen Projekts.

Die Notwendigkeit hierfür zeigt sich sowohl an alternativen Konstruktionen der EU-Machthaber (Ausschuss der Ausschüsse der Parlamente der Eurozone) und der Spinelli-Gruppe (Joschka Fischer und andere) wie auch den Initiativen des Europäischen Sozialforums oder von Mehr Demokratie.

Ralf und Barbara-Sabine werden Kontakt mit Michel Christian (einem der Autoren des alternativen Verfassungsprojektes von attac Lyon) aufnehmen und die EU-Ag wird einen Workshop zu diesem Thema bei der ENA in Freiburg anbieten.

Außerdem schlägt Jan-Max vor, als attac-Initiative zur von Sven Giegold vorgeschlagenen Finance Watch eine Institution Watch zu gründen, die EU-Politik in verschiedenen Bereichen (Finanzen, gemeinsame Wirtschaftsregierung, aber auch Privatisierung und Agrarpolitik) verfolgen kann. Dazu soll es auch einen Workshop der EU-AG auf der ENA geben.

4. Günter würde in Folge der "Wir haben es satt"-Demo und zur Verfolgung der geplanten Neuauflage der GAP (Gemeinsamen Europäischen Landwirtschaftspolitik) gerne die Agrarpolitik zu einem Schwerpunktthema der EU-Ag machen.

Günter und Yannic werden sich als Mr. Agrar (wie Mr. Bolkestein oder Mrs. EPA) dieser  Problematik widmen. Barbara Sabine wird den Kontakt zu Rüdiger Stegemann von Attac Oberrhein herstellen, der sich bereits intensiv dieser Problematik gewidmet hat, allerdings keine Fremdsprachen spricht.

5. Als offizielle Angebote der EU-Ag werden aber nur der LEAP-Vorschlag und die Institution Watch festgehalten.

Eventuell noch ein international zu organisierendes Einstiegseminar zur EU (Yannic will das eventuell anbieten).

Jan-Max regt außerdem ein Metaseminar zu den sozialen und ökonomischen Themen der ENA an. Barbara-Sabine bringt das bei den Vorbereitungstreffen ein. 

6. Stephan sammelt Ideen zu einer attac-Kampagne zur EU-Finanzkrise den Rettungspaketen für Griechenland und Irland und der Zukunft des Euro.

Wichtig ist seiner Ansicht nach, die Öffentlichkeit von der Idee wegzubringen, dass Deutschland die maroden Finanzen der anderen
Mitgliedsstaaten retten muss.

Deutschland rettet durch diese Pakete seine eigenen Banken. 

Die Krise ist ursächlich durch den Steuer- und Sozialwettlauf nach unten bedingt, den massgeblich Deutschland als Exportweltmeister den anderen EU-Ländern aufzwängt.

Wichtig ist, die deutsche Europapolitik zu beeinflussen, in Richtung gemeinsamer Standards für die Steuerpolitik und Erhöhung auch der deutschen Unternehmer- und Reichensteuern zu arbeiten.

Um der Steuerflucht vorzubeugen, muss dieses Umsteuern Europaweit stattfinden.

Die Frage ist, wie man die Gewerkschaften als unsere ersten natürlichen Bündnispartner und langfristig auch die deutsche Politik als Ganze von dieser Idee überzeugen kann.

Dazu müssen sowohl alternative Medien genutzt als auch Überzeugungsarbeit auf der Straße und im Rahmen von attac-Treffen, collectif du Non-artigen Gründungen etc. genutzt werden.

Stephan wird dazu demnächst zu einem Kampagnentreffen einladen. 

Protokoll 30.1.2011    
    
Anwesende: Lony, Günter, Jan-Max, Barbara-Sabine, Jojo und Carla (Protokoll)

1. Die Frage des online-Angebots der EU (Webseite, Facebook, Twitter) wird auf einen späteren Zeitpunkt verschoben.

Jan-Max erkundigt sich bei Nico Wehnemann im Attac-Büro wie man die elektronische Kampagnefähigkeit der EU-Ag eventuell verbessern könnte.

2. Für die ENA wird Yannic das Gründungsseminar des internationalen 
Attac-EU-INstitution Watch anmelden:

Dieses neue internationale Attac-Netzwerk wird es sich zur Aufgabe machen, die europäischen Institutionen, Politikvorstöße und politischen Abläufe laufend zu begleiten und zu dokumentieren. Beispiele aus der Vergangenheit sind der Subventionsabbau (insbesondere im Dienstleistungsbereich, Stichwort: Bolkestein), Arbeitszeitrichtlinie, Finanzpolitik (EU-Rettungsfonds), Neuauflage der gemeinsamen Landwortschaftspolitik (GAP, bzw. GLP).

Es soll eine Webseite eingerichtet werden, deren Ordner die institutionellen Durchläufe von Europäischen Direktiven widerspiegeln. Ziel ist es, die europäischen, institutionellen Abläufe transparenter und Eingreifen durch Aktionen möglich zu machen. Ausgangspunkt dieser Initiative ist die Überlegung, dass es im Dschungel der meist aussagelosen EU-Dokumente schwierig ist, nützliche, aussagekräftige Dokumente zu finden.
Es soll ein Arbeitskreis gegründet werden, der Verbindungen zu Universitäten und Lehrkräften und Studierenden im Europabereich aufbaut, die einerseits dieses Attac-Angebot nutzen können und andererseits zu seiner Vertiefung und Verbreitung beitragen können.

Falls es Schwierigkeiten gibt und um Kooperationspartner zu finden,
wendet Yannic sich an Jan-Max. Insbesondere hat Professor Henri Houben
aus Belgien sich bereits mit institutionellen Fragen, vor allem
im Zusammenhang mit der Finanzkrise, beschäftigt.

Henning könnte zur Thematik der Europäischen Wirtschaftsregierung
konsultiert werden.

Carla stellt ggf. den Kontakt zu Attac PL und HUN her.

3. Jan-Max berichtet über das neuerdings sehr dynamische internationale
Attac-Netzwerk LEE (Labour and Employment in Europe) 

Ihm ist wichtig, dass die deutsche Initiative zur Wiederauflage der 10 Prinzipien im Zeichen der Krise und die deutschen und französischen Kampagnen gegen die Austeritätspolitik miteinander fusioniert werden.

Wichtige Forderungen sind die Einführung der FTT (Tobin Tax) und einer
Kapitalsteuer, weitere Maßnahmen gegen Steuer- und Sozialdumping
und soziale Harmonisierung.

Anzustreben ist ein Bündnis der europäischen Gewerkschaften und sozialen
Bewegungen für ein europaweites Mindesteinkommen und einen europaweiten
Mindestlohn, wie auch in der Charta von Florenz des ESFs gefordert.

Arena für solche Kampagnenpläne kann zum Beispiel die "Joint Social Conference" der europäischen Gewerkschaften, NGOs und des Weltsozialforums werden.

Auf der ENA bietet LEE bereits ein Seminar zu Armut und Prekarität
(Günter Froschauer, Evelin Perrin)

und einen Workshop zur Arbeitszeitrichtlinie (Margaret Steinbrück, Fair Share)an, die über die institutionelle Problematik hinaus auch Fragen der
gerechteren Verteilung von Arbeit beleuchten will.

Was Mindesteinkommen und Mindestlohn angeht, ist noch nicht soviel da.
Konsens ist, dass ein Minimaleinkommen von 60% des Durchschnittseinkommens
des jeweiligen Landes von den sozialen Bewegungen gefordert werden sollte.



